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Der eurythmischen Kunst liegt eine aus der menschlichen Wesenheit 

heraus gebildete sichtbare Sprache zugrunde. Diese offenbart sich in 

Bewegungen, die der einzelne Mensch durch seinen Körper oder seine 

Körperglieder ausführt oder die durch Menschengruppen vollzogen 

werden. Es handelt sich nicht um eine gebärdenhafte, mimische oder 

tanzartige Bewegung, sondern um eine wirkliche Sprache, die von 

Tanz, Mimik, Gebärde so weit absteht wie der Gesang oder die 

Lautsprache selbst. Es wird nicht ein einzelnes Seelenerlebnis, eine 

Empfindung oder ein Gefühl, mit einer Bewegungsform willkürlich 

zusammengebracht, sondern es wurden die in der organischen 

Gestaltung des ganzen menschlichen Organismus veranlagten 

Bewegungsmöglichkeiten zu einem Ausdrucksmittel so gebildet, wie 

dies naturgesetzlich mit einer einzelnen Organgruppe bei Gesang und 

Sprache geschieht. Und es folgen sich dadurch auch die 

Einzelbewegungen, wie Töne und Laute beim Singen und Sprechen. - 

Die in Eurythmie zur Offenbarung gelangenden Bewegungen sind auch 

bei Gesang und Sprache in der Anlage (als organische und Wissens-

Tendenz) vorhanden; sie werden da aber schon in der Entstehung 

umgewandelt in diejenigen, welche die Sing- und Sprechorgane 

ausführen. Diese Anlagen werden in der Eurythmie durch sinnlich-

übersinnliches Schauen festgehalten und dadurch der ganze Mensch 

zum (auf sichtbare Art sich ausdrückenden) Sing- und 

Sprachorganismus gemacht. 

In der menschlichen Sprache kommt Gedanke und Wille zum 

Ausdruck. Der Gedanke ist dabei das unkünstlerische Element. In der 

dichterischen Sprachbehandlung wird die 
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Kraft des Gedankens zurückgeführt auf das willensartige Element, in 

Takt, Rhythmus, Bildhaftigkeit und so weiter. Die Eurythmie führt 

diese Umwandlung bis zum Ende durch. Der räumlich-bewegte 

Mensch wird zur Erscheinung des Seelisch-Geistigen. - Das 

Eurythmische kann einerseits begleitet sein vom Musikalischen. Da ist 

es sichtbarer Gesang. Anderseits von Rezitation und Deklamation. Da 

kommt der wirkliche künstlerisch-poetische Gehalt zur unmittelbaren 

Anschauung. Die Rezitation und Deklamation sind, wenn sie das 

Eurythmische begleiten, genötigt, in allem (prosaischen) Pointieren des 

Inhaltes der Dichtung sich zurückzuhalten und das Bildhafte und 

Musikalische, also das wahrhaft Künstlerische hervortreten zu lassen. 

Außer der künstlerischen Seite hat die Eurythmie noch eine 

hygienisch-therapeutische und eine pädagogisch-didaktische. Dabei 

werden die in der Eurythmie als Kunst auftretenden Formen 

entsprechend umgewandelt. -Man darf glauben, dass diese Kunstform, 

die heute noch im Beginn ihrer Entwickelung steht, sich wird 

unbegrenzt vervollkommnen können; denn ihr Werkzeug ist in einem 

umfassenderen Sinne der Mensch selbst, als dies bei anderen Kunst-

formen der Fall ist. 

 


